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6.D~iblatt ~eiblatt zur ~arlamentskoL~espondenz 2. Juli 1953 

ä.JLt.]'a !Leb e a n t W 0 r tun ß 

In Beantwortung der Anfrage der Äbg.Marianne Pol 1 a kund 

Genossen, betreffend Verniohtung von srün~m Salat, teilt Bundesminister 

. für Land- und F~rstwirtsohaf't T h 0 m' a folgendes mi U 

Es ist eine Erfahrungstatsaohe. dass duroh das Zusammenspiel 
, der verschiedenen lfitterungskomponenten fast alljährlich in der einen oder 
anderen GemUsearttlbersohüsse auftreten, die unvorwertbar bleiben. Diese 
tJ'bersohi,isse kBnnenbci. allen Gewsearten Wl, e Spinat t Balat, Kohl t Kraul, . 
Toaaten in Ersoheinung treten. Der Gärtner bemüht sioh durch richtige 
Sortenwahl, ,duroh Zeitstufenanbau, durch starke Oder schwacl1e Bewässerung 

, 

die Erntezeiten der Gemüsearten so zu regeln, dass einm5@1iohst gleioh-

mässiger Ernteanfall erzielt wird. Treten jedoch abnormale Witterungsver­
hältnisee auf, so kann die Erntezeit tr.otz allen Bemühens auf 80 kurze 
Zeit zusammengedrängt werden, dass eben tlbersohüsse und die damit verbun­
denen misslichen Verwertungsm()gliohkeiten unvormeidbar sind. 

So hat heuer die überaus günstige Witterung die Erntezeit von 
Salat auf einen so kUrzen Zeitraum zuaamcengedrängt,daes der Ernteanfall 
nicht ur.1ergebraoht werden konnte. Es musste i7at.aächlioh ein !reil der Ernte 
d '1." Vü:.mic:1tung zugeführt i7crc1en. Hicfür kaJ:ln YTcd',? die Gärtllcrschaft noch 

die Gemüscvorknufsg"mossc:ufCl'laft verantnortlich gClllaoht worden._(l.a letztere 

sofort na.ch.Eintroten der So.latschi701'nlilC do.s lt1arktOJ:iltdcr Gemeinde Wie!!l Val''' 

stäl'ldiet tuld aU5s~rd0rn den Fürsorg'3,allsto.ltel'l d(~r G,::mcbldo Wien kostenlos 

den Salat ~;''.11g0bot(m, hat. Dle erfolgten Abna1$1cn \Taren unbedeutend. Aüuh 

dL~ bei d~r Abga.bcst011c Shlmering etablierte Einkaufsst ~lle des KOllsUlllvcr .. 

eines konnte keiltC Abhilfe schaffen, da auoh i:'l dOll Kons\Ullvereiltsfilialel"l. 

der" Snlat nicht absetzbar i7aro Die Bchaupt'lUlg, dass bp,i S',~nkung der Handels­

spanne dicTIarc unterzubringen g~7escn i7ärc, iat nicht sti~hbältig. Alt z~~­
reichen analogen fällen d',r letztem. Jahre hat sich ertliesent dass auoh bei 

kostenloser AbgCbe von G8nüsGüberschüsso~ dv.s G~müse vom KonSUü'lcnten nioht 
aufgsno~cn i7ird. Im übrigen ergeben sich gernde b~i einer so loicht 

,verd~rblichen Ware ~ic' Salat nebst Veflusten duroh Vcrd~b nicht unTIcsentli­
ehe R;~st.cn für Transport, Lagr)l'Ul'lg Ul'ld l\ianipulo:cion, die ltur bei bestimmtcl1 
SpannoW'thre Dockullg findC]~" Da es sich he'l't~::r bei Sala.t auch bei Verzicht auf' 
GOWi1nl als vorlttsU);;.'~.c'g<;~.1.d c:cYl'ics 1 !lhbes tirJ.1üt'm Tagen Ware a.bzusetzen. haboll 
sich Fällc-ürgobcll, bei dc:nr::n Salat auch zu billigst~n Preisen nioht übel·· 
1l0tnr;lCll iTurdc .. -....... ... 
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